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Sriegsbeschädigteu -Fürsorge im Grotzh . Hessen,
in der Provinz Hessen-Nassau , und im Fürsten¬

tum Waldeck.
In Frankfurta. M. hat sich im Anschluß an den Mittel¬

deutschen Arbeitsnachweisverbandein HauptauSschuß für die Krieas-
beschädigten-Fürsorge«ebilöct, rer während und nach der Heilbe¬
handlung durch die Militärverwaltung die soziale Fürsorge für
Kriegsbeschädigte und KriegSinvalide übernehmen will. Die Tätig¬
keit des Ausschusses ist in erster Linie aus Erhaltung des Kriegs¬
beschädigten in seinem Berufe und in seiner Heimat gerichtet und
uulfaht die Berussberotung. Stellenvermittlung und erforderlichen
Falls Berussumbildung aller Kriegsteilnehmer, die infolge Ver¬
wundung oder Verletzung voraussichtlich als dienstuntauglich aus
beu Lazaretten entlassen werden oder bereits entlassen sind, und
zwar aller Dienstgrade und aller Berufe. Diese Ziele sucht der
Ausschuß zu erreichen:

a) durch Einrichtung einer hauptamtlich geleiteten Geschäftsstelle;
d) durch Förderung der Bildung von örtlichen Ausschüssen für

Kriegsbeschädigte, soweit solche noch nicht bestehen, im Anschluß an die
geeigneten Arbeitsämter und Bereitstellung von Mitteln für diese;

e) durch planmäßige Förderung aller Einrichtungen, die die all¬
gemeine und sachliche Weiterbildung sowie Umbildung Kriegsbe¬
schädigter im Auge haben(Heranzi.hun. der Fortbildungs-,Gewerbe-,
Maschinenbau, Baugewerks-, Handelsschulen. Bolksbildungsvereinen,
Einrichtung von Spezialanstalten, z. B. für Einarmige usw.) ;

ä) durch eine im weitesten Maße einsetzende Aufklärung der Be¬
schädigten selbst, der Arbeitgeber und der gesamten Bevölkerung
sdurch Aushänge, Flugschriften, fachmänn sche Vorträge, Zeitungs.
irtikel) über Wesen und Bedeutung der Kr egsbeichädigten-Fürsorge,
mit dem Ziel, die Kriegsbeschädigten in der Gesamtheit des Volkes
und des Wirtschaftslebens als gleichbcrcchl gte Glieder aufgehen
und nicht alS Gegenstand des Mitleids erscheinen zu lassen;

s) durch Einwirkung auf Behörden(Eisenbahn-.Postbeliö'den,
Selbstverwaltungen) und Private, bestwimte besonders fü: Kriegs-
deschädigte geeignete Stellen offen zu halten;

k) durch Herausgabee'nes besonderen Stellenanzeigcrs für Kriegs-
teschädigte als Beiblatt des zweimal wöchentlich erscheinenden Va-
kanzenblatteS des Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbundes.

Die zur Durchführung dieser Aufgaben gebildeten und noch
zu bildenden örtlichen Ausschüffe behandeln alle in Betracht kom¬
menden Fälle in Verbindung mit den Lazaretten, den Bczirkskom-
mandoS. erfahrenen Aerzten, den Spezialanstalten für die Heilbe¬
handlung und Fachleuten der verschiedenen Berufe rein individuell
und suchen die vorhandenen Arbeitsmöilichkeiteu durch engste
Fühlungnahme mit der Geschäftsstelle des HauptausschussS, mit
Arbeitgebern und den Organisationen der ArdeilS- und Stellenver¬
mittlungen(öffentlichen Arbeitsnachweisen. Facharbeitsnachweisen,
kaufmännischen und technischen Stellennachweisen) auszuschöpfen.

Der Hauptausschuß wird im Falle der U.beinahme der
Kriegsbeschädigten-Fürsorge durch das Reich, die Bundesstaaten oder
hie Landesverwaltuugen die für die llebeilettung in die neue Or¬
ganisation notwendigen Schritte in die Wege leiten.

Der Ausschuß, der sich am 17. März 1915 konstituiert hat¬
scht sich zusammen aus den xJanbeöDiieftioaen und Provinzialvirek-
tionen zu Cassel, Wiesbaden. Da m̂stadt, Mainz. Gi'ßen und
Arolsen, den Landesversicherungsanstallen für das Großh. Hessen,
und sür die Provinz Heflen-Nassau, den Organisationen des Roten
Kreuzes, der Ortskrankenkafse Frankfurta. M-, Vertretern der
Landwirtschaft, des Handwerks, deS Handels, der Arbeitgeber, der
Arbeiterschaft, der Krüppelsürsorge und des Mitteldeutschen Aibeits-
uachweisverbandes. Der Ausschuß erstreckt seine Tätigkeit auf alle
ivr Großherzogtum Hkffen, in der Piovinz Hessen-Nassau und im
Fürstentum Waldeck bcfiadlichen Lazarettinsassen sowie auch auf
hikjenigeu, die auS anderen Gegenden in den genanuten Bezirk
kdtlaflen werden.

Nach Möglichkeit wird veisucht. soweit Organisationen in
Bundesstaaten oder Landestellen bestehen, engste Fühlungnahme mit
ihnen herzustellen.

Die Geschäftsräume des Ausschufles befinden sich in Frank-
lUrta. M., große Friedbergerstraße 28. Fernruf Amt Hansa 411.

Die Beratung erfolgt aus Grund einer von den Invaliden
Ad dem behandelnden Arzt auszufüllenden Fiagekarte und unter
Mitwirkung eines Arztes, der zunächst wöchentlich zweimal Sprech-
ltunden abhält. Die vorbereitenden Schritte zur Bildung von be-
lonbeten Ausbildungskursen in B rbiuoung mit der Gewerbeschule

Frankfurta. M. sowie der Einrichtung einer Einarmigenschult
?̂ thH idelberger Vorbild sind unternommen. Die Inanspruchnahme
>>l für alle Jntereflenten vollständig kostenlos.

Der Welt -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 16. April. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz. Vor Ostende-Nieuport beteilig¬
ten sich gestern an Artilleriekämpfen einige feindliche Tor¬
pedoboote, deren Feuer schnell zum schweigen gebracht wurde.
Am Südrande von St . Eloi besetzten wir nach Sprengung
zwei Häuser. Am Südhange der Lorettohöhe wird seit
heute Nacht wieder gekämpft. Zwischen Maas und Mosel
fanden nur Artilleriekämpfe statt.

Die Verwendung von Bomben mit erstickend wirkender
Gasentwicklung und Jnfanterieexplosiogeschoffen seitens der
Franzosen nimmt zu.

Bei dem klaren sichtigen Wetter war die Fliegertätig¬
keit gestern wieder sehr rege. Feindliche Flieger bewarfen
die Ortschaften hinter unserer Stellung mit Bomben. Auch
Freiburg wurde wieder heimgesucht, wobei mehrere Zivil¬
personen, hauptsächlich Kinder, getötet und verletzt wurden.

Oestlichcr Kriegsschauplatz. Im Osten ist die Lage
unverändert. In dem kleinen Gefecht bei Kalwarja wurden
in den letzten Tagen von uns 1140 Russen gefangen und
7 Maschinengewehre erbeutet.

WB. Großes Hauptquartier , 17. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschaupl' tz. Gestern brachten auch die
Engländer östlich Ipern Granaten und Bomben mit er¬
stickend wirkenden Gasen zur Anwendung.

Am Südhang der Lorettohöhe nordwestlich von Arras
ging uns ein kleiner Stützpunkt von 60 Meter Breite und
50 Meter Tiefe verloren.

In der Champagne nordwestlich von Perthes wurde
nach umfangreicher Sprengung eine französische Befestig-

>ungsgruppe im Sturm genommen. Ein heute früh ange¬
setzter feindlicher Gegenangriff mißglückte.

Zwischen Maas und Mosel fanden heftige Artillerie¬
kämpfe statt. Bei Flirey griffen die Franzosen mehrfach
an. Mit schweren Verlusten wurden sie in ihre Stellungen
zurückgeworfen.

Bei einem Erkundigungsvorstoß nahmen unsere Truppen
die feindliche Stellung nordwestlich von Urbeis in den Vo¬
gesen, die, für uns ungünstig gelegen, unter Mitnahme einer
Anzahl gefangen genommener Alpenjäger morgens wieder
gereinigt wurde.

Ein französisches Luftschiff erschien heute Nacht über
Straßburg und warf mehrere Bomben ab. Der Sach¬
schaden, der hauptsächlich Fensterscheiben betrifft, ist unbe¬
deutend, einige Zivilpersonen sind lewer verletzt.

Einer unserer Flieger der vorgestern Calais mit Bom¬
ben belegte bewarf gestern Greenwich bei London.

Oestlichcr Kriegsschauplatz. Die Lage blieb auch gestern
unverändert.

WB. Großes Hauptquartier , den 18. April. Amtlich.
Westlrcher Kriegsschaupl-tz. Nach Vornahme von Spreng¬
ungen drangen die Engländer gestern abend südöstlich von
Ipern in unsere Höhenstellung dicht nördlich des Kanals
ein, wurden aber im Gegenangriff wieder zurückgeworfen;
nur um drei von den Engländern besetze Sprengtrichter
wird noch gekämpft.

In den Champagne sprengten die Franzosen neben der
vorgestern von uns eroberten Stellung einen Graben, ohne
Vorteile zu erringen.

Zwischen der Maas und der Mosel fanden nur Artil¬
leriekämpfe statt.

In den Vogesen bemächtigten wir uns südwestlich von
Stoßweier am Sattel einer vorgeschobenen französischen
Stellung. Südwestlich von Metzeral wurden unsere Vor-
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Posten vor überlegenem Feinde auf ihre Unterstützungen zu¬
rückgezogen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Im Osten ist die Lage
unverändert.

VfB. Großes Hauptquartier , 19. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Südöstlich von Ipern wurden
die Engländer aus .dem noch gehaltenen kleinen Teil unserer
Stellung vertrieben. Mit starken Angriffen längs der
Bahn Ipern —Comins versuchten sie gestern Abend sich er¬
neut in den Besitz der Höhenstellung zu setzen; der Angriff
brach unter schweren Verlusten zusammen.

Bei Jngelmunster ist der französische Fliegerleutnant
Garos zur Landung gezwungen und gefangen genommenworden.

Zwischen Maas und Mosel verlief der Tag unter
Artilleriekampf. Ein schwächlicher französischer Angriffs¬
versuch gegen die Combresstellung wurde durch unser Feuer
im Keime erstickt.

In den Vogesen mißglückten zwei französische Angriffe
gegen die von uns genommene Sattelstellung westlich des
Reichsackerkopfes und ein Angriff gegen die Höhe nördlich
von Steinbrück. Nach starken Verlusten zogen sich die
Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Im Osten ist die Lage
unverändert.

Das Ausland wird von Franzosen und Engländern
aus scheinbar sogar amtlichen Stellen mit Siegesnachrichten
über angebliche Erfolge unserer Gegner auf dem westlichen
Kriegsschauplätze überschwemmt. Alle diese Meldungen sind
einfach erfunden. Ihre Widerlegung im einzelnen lohnt
sich nicht, es wird vielmehr lediglich auf ihre Nachprüfung
an der Hand der dienstlichen deutschen Kriegsberichte ver¬
wiesen.

Oberste Heeresleitung.
WB. Aus Berlin Amtlich. In der Nacht vom

15. zum 16. April haben Marineluftschiffe mehrere ver¬
teidigte Plätze an der südlichen englischen Ostküste erfolg¬
reich mit Bomben beworfen. Die Luftschiffe wurden vor
und bei den Angriffen heftig beschossen. Sie sind unbe¬
schädigt zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
v. Behncke.

300,000 M ««» £ u|Ttm»trluJtr.
Kopetth«- -«. 16. Avril. (Ctr. Bin.) Nach Petersburger

Mitteilungen werden die russischen Verluste in der 2. Märzhälfte
auf 100000 Tote und 200000 Verwundete berechnet.
Die K-dr - h««- der rufssschea A«rphate «st-1l»«, »«»

Vste« hrr.
« «titsche O-forg «lsse.

<»«»*«, 14. April, (ff. V.' Z.) Der militärische Mitar-
beiter der „Moroing Post" spricht die Befürchtung auS, daß ouu
doch eine ernste Bedrohung des KarphatenvormarscheS der Russen
von Ostgalizien her sich abhcbe. Die russischen Truppen am Whszko-
paß seien jetzt schon in einer wenig beneidenswerten Lage, weil zu
beiden Seiten vom Feinde überflügelt.

Zahlreiche russisch- Dl-ber1ä«fer i« de« Karpathen.
K«d«p-si, 16' April. (Nichtamtlich.) Der Sonderberichter¬

statter des „Bester Lloyd" meldet aus Eperjes: Gestern fand an
einem Teile der Dulkafront Artilleriekawps statt. Die Lage ist
iw allgemeinen unverändert. Die Russen laufen in.kleinen Gruppen
ständig zu uns über, beklagen sich über Hunger und ergeben sich be¬
waffnet an Zivilpersonen. Den seit Tage anhaltenden Regen löste
jetzt ein klares Wetter ab.

Casablanca vo« de» Woatem » »rädert.
Genf , 17. April. Das „Journal" meldet über Madrid aus

Rabotz: Die Stadt Casablacna ist am6. April von den Musel¬
manen nach kurzem Kampfe erobert worden.

Gi«e Nachricht ««« D- «tsch-Gstasrtka.
«i »e schwere Wirdert - g» der Engländer.

Berit «. ,17. April. (Amtlich.) AuS Deutsch-Ostafrika
sind die folgcuden Nachrichten eingetroffeu: In zweitägigem Ge-
fecht wurde der starke Gegner am 18. und 19. Januar bei Iaffini
geschlagen. Er verlor etwa 200 Gefallene; vier Kompagnien sind
gefangen. Der Gesamtverlust des Gegners beträgt etwa 700 Mann.
350 Gewehre, ein Maschinengewehr, zwei Reittiere. 60000 Patroneuwurde« erbeutet.

Der Dr«ch Mische» Nutzt««» ««» K«l- arie» dr»«rsteh- »d.
Kope«hagr«. 17. April. Die „Nowje Wremja"will wisse,

daß in kürzester Zeit der diplomatische Bruch zwischen Bulgarin
und Rußland zu erwarten sei. Die von der bulgarischen Regieru»,
geübte Politik habe dieses Laad Deutschland und Oesterreich voll,
ständig in die Arme getrieben, so daß der russische Gesandte i,
Sofia völlig überflüssig geworden sei. Die „Nowoje Wremj,"
wirft Bulgarien in erregter Weise Undankbarkeit gegen Rußland vor.

Amerika « Schuld.
Wa« mir nicht Vergesse« wolle » !

Acrlin , 16. April. (Ktr. Bl».) Zur Frage der amerikani.
schen Kriegslieferungenwird der „Kreuzztg." von einem Kenner
amerikanischer Verhältnisse geschrieben: Sehr bezeichnend ist, wa?
noch Meldungen amerikanischer Blätter Einkäufer aus den feind,
lichen Ländern darüber gesagt hoben, ohne Amerikas KriegSliefe.
ruogen hätten sie den Krieg Ende 1914 abbrechen müssen. Sag.
land habe genügend Munition und Waffen nur für seine ursprüng¬
lich kleine Armee gehabt, und seine südlichen Nachbarn hätten mit
echt französischer Sorglosigkeit gar nicht daran gedacht, was sie im
Falle eines großen Krieges alles benötigen. Bei den Russen sei
durch die bekannte Unordnung, Korruption und BestechungspraxiS
auch alles im argen gewesen, so daß. wenn Amerika nicht durch
seine Kriegslieferungen für alles gesorgt hätte, der ganze Dreiser-
band nach fünfmonatiger Kriegführung auf dem Trocknen gesessen
hätte. Das sagen feindliche Offiziere.

Znm russischen ilaabrinfall i« Memel.
Wie die „Tägliche Rundschau" erfährt, sind nach deu bis¬

herigen Ermittelungen bei dem letzten Russeneinfall in Ostpreußen
etwas über 200 Zivilpersonen von russischen Soldaten ermordet
und über die doppelte Zahl schwer verletzt worden. Da die russischen
Soldaten dos Besitztum ganzer Ortschaften, soweit es beweglich
war. gestohlen und auf mitgehrachtea Wagen nach Rußland ge¬
schleppt haben, so ist der angerichtete enorme Sachschaden bisher
auch nicht annähernd festzustellen.
Gin englischer General «der die deutsche Militärmacht.

Berlin , 18. April. (Ktr. Bin.) Laut Daily Newsu. Leader
vom 12. April sagte der Generalmajor Sir Francis Lloyd in einer
Ansprache an die Camberwell-Batterie: „Wr kämpfen gegen die
größte Militärmacht der Welt, und nur mit der allerbesten mili¬
tärischen Ausbildung können wir unS unseren Feinden entgegen-
stellen. Sie find in jeder Weise als Soldaten vollkommen, und
wir müssen Ausbildung, Ausbildung und nochmals Ausbildung
haben."
Da» erschreckende Grgedni« der französische» KevStke-

rnngostatikik.
Genf, 17. April. (Ktr. Bln) Der französische ArbeitSmi-

nister veröffentlicht eine Bevölkerungsstatistik, die im ersten Viertel-
jahr 1915 in 82 Departements, ausgenommen die fünf von deu
Deutschen besetzten, ausgenommen ist. Das Resultat ist erschreckend:
3971 Geburten, 20845 Sterbefälle, 6445 Ehescheidungen, dazu
2000 Verheiratungen weniger als 1914. Der „Temps" bemerkt
dazu, die Ausblicke für die Zukunft seien furchtbar. Diese? Problem
müsse nach FriedeoSichluß die Regierung, Gesetzgeber und Soziol¬
ogen beschäftigen, sonst seien alle Opfer vergebens.

Deutsches Reich.
Generaloberst »o« Lindeqniss f.

B-rti «. 17. April. (Ktr. Bln.) In Potsdam ist General-
oberst mit dem Range als Generalfeldmarschall. Seneraladjutant
deS Kaisers, Chef deS1. naffauischen Infanterie-RegimentS Nr. 87,
a la suite des 1. Garde-Regiments zu Fuß und des Grenadier-
Regiments Königin Olga (1. Württemb.) Nr. 119, OSkarv- Linde-
quist, Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler, im 77. LebenS-
jahre gestorben, v. Lindeqnist war von 1895 bis 1899 komman-
dierender General des 13. (württembergischen) Armeekorps und
dann der erste kommandierende General des neugebildeten 18.
Armeekorps. 1904 wurde er Inspekteur der 3. Armeeinspektioa
und 1909 zur Disposition gestellt. 1910 übernahm er den Vor¬
sitz deS Preußischen LandeskriegerverbandeS und des Deutsche»KriegerbundeS.

Sie Einzahl ««- -» aus di- - euische Krie - «a«leih -.
W.B. Kerli « , 16. April. (Amtlich.) Das Einzahlungsergeboi«

zum ersten Eiozahlungstermin für die Kriegsanleihe liegt jetzt vor.
Rach den getroffenen Bestimmungen waren bis zum Termin die
kleinen Zeichnungen bis zu 1000 Mark einschließlich voll und auf
die größeren Zeichnungen 30 Prozent, zusammen also rund 3360
Millionen Mark oder 37 Prozent der Gesamtsumme zahlbar.
Tatsächlich find gezahl 6076 Millionen Mark, ober 67 Prozeat
der Gesamtsumme, also 2716 Millionen Mark, oder 30 Prozent
mehr als füllig.

Feldwebelieutuant» und Gssizier«steU»ertreter.
K-rli », 17. April. (Ktr. Bln.) Ein neues Armeeverord-

nuugsblatt, das morgen erscheint, erhält neue Bestimmungen über
die Dienst- und persönlichen Verhältnisse der Feldwebelleutnants
und OsfizierSstellvertreter. Nach einer dazu erlassenen Lerfüguol
de» Kriegsministeriums sind alle noch dienst- oder laudsturmpflicht'
igrn felddienstfähigeu Feldwebellrutuoats und Offizieristellvertreter
bei immobilen Formutione» nunmehr zur mobile,,» »ersetzen.
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